
,, . eiße Flocken, glitzernde

" Eiskristalle - und ein
pinkfarbener tanzender

Drahtschneemann im Fenster:
Wer in der Vorweihnachtszeit in
die Fenster blickt, bekommt oft
die schrillste Dekoration gebo-
ten. Aber auch die schnörkellose
Lichterkette findetjedes ]ahr ihre
Liebhaber. Und doch unterliegt
auch der Weihnachtsschmuck
Trends - der traditionelle
Schwibbogen und die klassische
Weihnachtspyramide bekom-
men zunehmend Konkurrenz.

Traditionelle Deko wird im-
mer öfter in stark vereinfachter
Form wieder aufgelegt. Ein Bei-
spiel ist eine moderne KriPPe,
die kaum als solche zu erkennen
ist: Sie besteht ausschließlich
aus weißen Quadern. Auch beim
Baumschmuck wird es minima-
listischer. Kiloweise Lametta
und glitzernde Kugeln sind out.
Besonders angesagt sind dage-
gen schlichte Papierfiguren zum
Ausschneiden und 3D-Motive
aus Papier.

Ums Feuer scharen

Ein weiterer Trend ist die Rück-
kehr zum Altbewährten. I(assi-
sche Handwerkskunst wie Weih-
nachtspl'ramiden oder filigran
gesägte hölzerne Schwibbögen
gewinnen wieder an Wert. Sie
sollten aber als Highlight in ei-
ner schlichten Umgebung deko-
riert werden.

Auch die urgemütliche Feuer-
stelle wünschen sich viele Men-
schen in der Vorweihnachtszeit
in ihr Zuhause. Eine zunehmend
beliebte Alternative zur offenen
Feuerstelle sind Elektrokamine.
Ein Grund für die guten Ver-
kaufszahlen der Dekoheizer mit
Feuerimitat ist die Wirtschafts-
krise. Eine neue Lust auf wohlige
Gefuhle, Wärme und Gemein-
schaft führt die Menschen zu
Weihnachten zusammen. Man
schart sich um das soziale Feuer.

Vier weitere Trendströmun-
gen zeigt die Messe ,,Christmas-
world": So spricht der Trend mit
Namen,,Ai ry" Hobbydekorateu-
re ab 25 Jahren an: Leicht, luftig,
skandinavisch und sinnlich Prä-
sentierl- sich dieser Stil. Der Fest-
schmuck ist aus hellem Holz,
Chiffon, Perlmutt oder Seide.

,,Sweet" dagegen zielt ganz auf
das junge Teeniepublikum. Für
diese Zielgruppe halten die De-
signer Kitsch und Mi'irchenhaftes
als Deko bereit. Dlazu gehören El-
l-en, Trolle oder Zuckerstangen in
knalligen Farben aus Lack, Gum-
mi, Plastik, Acryl oder Papier.

An die moderne Businessfrau
richtet sich das Thema ,,Com-
fort". Wer im reduzierten Bau-
hausstil wohnt, dekoriert im Ad-
vent kontrastreich. Moderne
verschmilzt dabei mit traditio-

nellen Elementen: Naturstein,
metallische Oberfl ächen, Karos,
Glas, Wildleder, Flanell und gro-
ber Feinstrick sind in dieser
Weihnachtsdekoration gefragt.
Der Trend ,,Obsession" dagegen
steht für Kristall, Gold und Or-
namente.

Tradition ist gefragt
Weihnachtsschmuck lebt von
der Tradition, sagt Dieter Uhl-
mann vom Verband Erzgebirgi-
scher Kunsl-handwerker und
Spielzeughersteller im sächsi-
schen Olbernhau. Nach wie vor
verkaufe sich Traditionelles bes-
ser als Modernes. ,,Kein Hand'
werk dar{ sich aber Neuem ver-
wehren", fi.igt er hinzu. Dabei
hat die elektrische Pyramide al-
lerdings nicht gut abgeschnit-
ren.

Eine neue Version des erzge-
birgischen Weihnachtsklassi-
kers hat dagegen vor Kurzem ei-
nen Designpreis gewonnen.
,,Black Delta" heißt der Sieger
und ist einstöckig, schnörkellos

und pechschwarz. Schneeweiß
stechen die rundlichen Figuren
dieses Modells hervor, die fast
jede menschliche Form einge-
büßt haben. Statt der üblichen
schmalen Kerzen treikren jetzt
Teelichte das Flügelrad an. Der
klassischen hölzernen PYramide
mit filigranen, bunten Figuren -
die sich auf mehreren Etagen
dank Kerzenwärme drehen - ist
damit der Sprung in die Moder-
ne gelungen.

Farblich hält sich die moderne
erzgebirgische Weihnachtsde-
toätiori - ganz im Stil von
,,BIack DelLa" - eher zurück.
Zwei bis drei Farben reichen aus,
vieles ist sogar nur einfarbig
oder lasiert, sagt Uhlmann. So

wie die musizierende Weih-
nachtsmann-Kombo: Die höl-
zernen Figuren sind eher rund-
lich und kontrastarm. Weih-
nachtliche Accessoires haben
sich die Designer gespart. Statt-
dessen trägt jedes Männchen in
den blassen Kugelhänden ein
Instrument.
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Für dieWeihnachtsdeko gibt es uerschiedenste

Trends. Traditionelles ist nach wie uor

am meisten gefragt.

Praktische Geschenke

auf dem
Gabentisch

' Werkzeug vom Grabbeltiscl
gehört nicht unter denWeih

nachtsbaum. Erst recht nichr
wenn ein Prüfsiegel fehlt, da
garantiert, dass das Werkzeu
getestet wurde und ungefäht
lich zu handhaben ist. Wer si

chergehen will, kauftWerkzeu
deshalb im Fachhandel. Bei Ar
geboten im Internet ist beson
dere Vorsicht geboten: Ge

brauchte Geräte aus Online
auktionen erfullen oft nicht di
nötigen Sicherheitsstandardr
Sobald das bestellte Gerät eir
trifft, sollte überprüft werder
Funktioniert es? Gibt es ein
Bedienungsanleitung? Sind all
Zubehörteile und Schutzvor
richtungen dabei? Sind Kabr

beschädigt? Bereits vor der
Kauf sollte der Interessent kli
ren, ob das Gerät ein echtt
Prüfsiegel hat - efwa das TLÄ

. Zeichen. Ein Problem beir
, Werkzeugkauf besteht für La

en darin, dass Qualität m
schwer von Billigware zu ur

i terscheiden ist. Werkzeug sol
, te deshalb nur dort gekau
' werden, wo ein Händler für d.

Produktsicherheit haft et (Bat

i marktketten, Discounter). Ar

' Werkzeug von fliegende
: Händlern, Jahrmärkten odr

: aus Schnäppchenläden sollr

, verzichtet werden. Auch d
Bundesanstalt ftir Arbeit

: schutz und Arbeitsmedizi
. (BAuA) warnt vor Billigwar
. ,,Qualitat hat ihren Preis
; Käufer sollten sich an Prü
I zeichen, Warentests und Prü
t berichten orientieren. Aur
. wenn eine deutschsPrachil
, Bedienungsanleitung fehlt, i
. das ein schlechtes Zeiclr.et
: Wie viel das Werkzeug kostt
. soll, hängtvonderNutzunga
: Ist der Beschenkte ein Hein

' werker, der oft sägt und boht
' lohnt die Investition in ein Prr
' fiwerkzeug. Für gelegentlich,
. Löcherbohren eignetsichau<' eine günstigere Maschine. Dt

meisten Frauen sollte mr
besser kein Werkzeug schet
ken. Werkzeug auf dem Gabet

, tisch ist oft nur für echte Heir
werker eine freudige Überr
schung. Auch wenn imm
mehr Frauen selbst zur Boh
maschine greifen, hält sich d

, Freude über praktische G
schenke in Grenzen. Fraur

' könnten gekränkt sein, weil s

: sich damit zurArbeit aufgefc
dert fühlen.
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